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esonderer AÄAc  samkeıt SIEe mMUSSeN

Grundsätzliches VOT welterer sexueller Gewalt geschützt
In ihrer Verantwortun für den Schutz werden. nen und iIhren Angehörgen

der Ur und Integrıität ]Junger Men- MUSSECN he] der Aufarbeitun VO  — MiI1SsSS-
schen und erwachsener Schutzbefcohle- brauchserfahrungen Unterstützung und
NCr en sich Ae deutschen 1SCHOTE Begleitung angeboten werden. Sexuel-

26.8.2013 auf Leitlinıen (ür den ler Missbrauch, VOT em Kındern
Umgang mıt sexuvuellem Missbrauch Mın- und Jugendlichen SOWIE erwachse-
derjJährnger und erwachsener CNUTZDE- NCNn Schutzbefohlenen 1sT Ce1inNne verab-
Onlener 1 Bereich der Deutschen ME scheuungswürdige lat Gerade WEn

schofskonferenz verständigt. 1ese Kleriker, Ordensangehörige‘ oder S(}I1S5-

Leitlinıen wurden VO Vorstand der uge Mitarbeiternnen hbzw. Mitarbeiter
Deutschen TdenSsSO ernkonferenz 1 der Kırche solche begehen”, erschüttert
1INDIIC auf OAie wendun ın den ()r- Qies niıcht selten hel den OÖpfern und
densgemeinschaften adaptiert und ın der Ihren Angehörigen neben den mMOSI-
vorliegenden Fassung verabschledet. S1Ie chen schweren psychischen Schädigun-
schreiben Qamıt dIie Leitinıen VOTll 2007 gen zugle1lc auch Qas Grundvertrau-

ın Ooft und dIie Menschen. Ihe aterund 2010 fort und berücksichtigen Ae
orgaben, OAie OAie Kongregation für dIie en der Glaubwürdigkeit der Kırche
Glaubenslehr: ın Ihrem Rundschreiben und ilhrer Sendung schweren chaden

OAie Bischofskonferenzen VO Maı Zu. Hs 1st ihre Pflicht, sich Ihrer erant-
2011 emacht hat.'! wortung stellen.? 44
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A. Einführung

Grundsätzliches
1. In ihrer Verantwortung für den Schutz 
der Würde und Integrität junger Men-
schen und erwachsener Schutzbefohle-
ner haben sich die deutschen Bischöfe 
am 26.8.2013 auf Leitlinien für den 
Umgang mit sexuellem Miss brauch Min-
derjähriger und erwachsener Schutzbe-
fohlener im Bereich der Deutschen Bi-
schofskonferenz verständigt. Diese 
Leitlinien wurden vom Vorstand der 
Deutschen Ordensobernkonferenz im 
Hinblick auf die Anwendung in den Or-
densgemeinschaften adaptiert und in der 
vorliegenden Fassung verabschiedet. Sie 
schreiben damit die Leitlinien von 2002 
und 2010 fort und berücksichtigen die 
Vorgaben, die die Kongregation für die 
Glaubenslehre in ihrem Rundschreiben 
an die Bischofskonferenzen vom 3. Mai 
2011 gemacht hat.1 

Opfer sexuellen Missbrauchs bedürfen 
besonderer Achtsamkeit. Sie müssen 
vor weiterer sexueller Gewalt geschützt 
werden. Ihnen und ihren Angehörigen 
müssen bei der Aufarbeitung von Miss-
brauchserfahrungen Unterstützung und 
Begleitung angeboten werden. Sexuel-
ler Missbrauch, vor allem an Kindern 
und Jugendlichen sowie an erwachse-
nen Schutzbefohlenen ist eine verab-
scheuungswürdige Tat. Gerade wenn 
Kleriker, Ordensangehörige2 oder sons-
tige Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter 
der Kirche solche begehen3, erschüttert 
dies nicht selten bei den Opfern und 
ihren Angehörigen – neben den mögli-
chen schweren psychischen Schädigun-
gen – zugleich auch das Grundvertrau-
en in Gott und die Menschen. Die Täter 
fügen der Glaubwürdigkeit der Kirche 
und ihrer Sendung schweren Schaden 
zu.4 Es ist ihre Pflicht, sich ihrer Verant-
wortung zu stellen.5

Leitlinien

für den Umgang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger 

und erwachsener Schutzbefohlener durch Ordenspriester, 

-brüder und -schwestern von Ordensgemeinschaften

päpstlichen Rechts im Bereich der Deutschen 

Ordensobernkonferenz sowie durch Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter in ordenseigenen Einrichtungen*



DIe Leitlinıen sOollen C1INe abgestimmte S1P MinderjJähnigen oder ersonen
Vorgehenswelse 1 Bereich der eut- egangen werden, deren Vernunftge-
schen Ordensobernkonferenz 1m f u- brauch habıtuell eingeschränkt 1st
SsammenwiıIirken m1t der Deutschen ME (Art n.1 SST)
schofskonferenz gewährleisten. S1e Sind /7usätzlich Nnden S1P Berücksich-
Grundlage ür Oie VO  — den Höheren tugung der Besonderheiten des FEinzel-
Oberen® für Ihren Jewelnligen JurnsdcdikH- Anwendung he] Handlungen
onsbereich erlassenden RKegelungen. erhalhb der cChwelle der Strafbarkeit,
IIe Leitlınıen gelten auch (ür solche OQıe 1 pastoralen Oder erzliehernschen
ordensgetragenen elgenständigen SOWIE 1m hbetreuenden Oder fMeger1-
Kechtsträger, dIie ın den Junsdiktnons- schen Umgang mi1t Kindern und JuUu-
oder Einwirkungsbereic des Höheren gendlichen und erwachsenen CNUTLZDEe-
Oberen Tfallen und für Ae CT erantwor- Onlenen e1ne Grenzverletzung Oder
Lung hesitzt. einen sonstigen sexuellen Übergriff
DIe Kegelungen des weltliichen un darstellen
kırc  ıchen Arbeıts- und Datenschutz- S1e hbetreffen alle Verhaltens- und Um-
rechts leiben unberührt. gangswelisen m1T7 sexuellem ezu
SOWwEeIT dIie Leitinıen datenschutzrecht- egenüber MinderJjährigen und
iıch nıchts anderes regeln, <allı OQıe AÄn- wachsenen Schutzbefohlenen, die m1t
ordnung über den kırc  Iıchen aten- vermeintlicher Einwilligung, Ohne FEIlN-
schutz (KDO Nähere Kegelungen ZU willıgung oder den auscdrückli-
Umgang m1t personenbezogenen aten chen ıllen erTolgen. 18 umfasst auch
ın Protokollen und sonstigen Unterla- alle Handlungen ZUr Vorbereitung,
gen erlässt der Höhere ere Durchführung und Geheimhaltung

yualıslerter Gewalt
Den elıtens der Kirche andelndenDer Begriff des „sexuellen

Missbrauchs“ Im SiIinne der Leitlinien I11USS er hbewusst Sse1N, Qass 0S

1eSe Leitlinıjen berücksichtigen OQıe bezüglıch der 1er berücksichtigen-
Bestiummungen sowochl des kırc  ıchen den strafharen Handlungen ın den he1l-
WI1Ie auch des weltlichen Rechts Der den Rechtsh ereichen unterschledliche
Begrift sexueller Missbrauch 1 ınne Betrachtungswelsen e  en kann zum
Qieser Leitinıen umfasst strafhare SC X U -— elsple bzgl des Krelses der eIiroIfe-
albezogene Handlungen. IIe Leitinıen NCN ersonen, des Alters des Öpfers, der
hbeziehen sich SOMT VerjJährungsfrist). Den Bestimmungen

sowochl auf Handlungen ach dem hbeider Rechtsbereiche 1st eNISPIE-
Abschnitt SOWIE welltere SExXxUual- chen. Maßgeblich (ür QdQas kırchliche

bezogene Straftaten des Straigesetz- orgehen SsSind AIie ZU Zeitpunkt des
uc Untersuchungsbeginns geltenden Ver-
als auch auf solche ach C’AT. 13955 fahrensregeln, unabhängıg davon, WIE

( IC ın Verbindung m1t Art an der sexuelle Missbrauch zurück-
SST”, ach C’AT. 1387/ ( IC ın Verbin- 1€:
dung mıt Art n.4 SS{ WIE auch Frwachsene Schutzbefohlene 1m S1N-
ach C’A1. 1378 ( IC ın Verbin- AMeser Leitinıen Sind behinderte, BE-

34() dung m1t Art n.1 551, SOWEIT brechliche oder kranke ersonen N-340

Die Leitlinien sollen eine abgestimmte 
Vorgehensweise im Bereich der Deut-
schen Ordensobernkonferenz im Zu-
sammenwirken mit der Deutschen Bi-
schofskonferenz gewährleisten. Sie sind 
Grundlage für die von den Höheren 
Oberen6 für ihren jeweiligen Jurisdikti-
onsbereich zu erlassenden Regelungen. 
Die Leitlinien gelten auch für solche 
ordensgetragenen eigenständigen 
Rechtsträger, die in den Jurisdiktions- 
oder Einwirkungsbereich des Höheren 
Oberen fallen und für die er Verantwor-
tung besitzt. 
Die Regelungen des weltlichen und 
kirchlichen Arbeits- und Datenschutz-
rechts bleiben unberührt. 
Soweit die Leitlinien datenschutzrecht-
lich nichts anderes regeln, gilt die An-
ordnung über den kirchlichen Daten-
schutz (KDO). Nähere Regelungen zum 
Umgang mit personenbezogenen Daten 
in Protokollen und sonstigen Unterla-
gen erlässt der Höhere Obere.

Der Begriff des „sexuellen
Missbrauchs“ im Sinne der Leitlinien
2. Diese Leitlinien berücksichtigen die 
Bestimmungen sowohl des kirchlichen 
wie auch des weltlichen Rechts. Der 
Begriff sexueller Missbrauch im Sinne 
dieser Leitlinien umfasst strafbare sexu-
albezogene Handlungen. Die Leitlinien 
beziehen sich somit
• sowohl auf Handlungen nach dem 

13. Abschnitt sowie weitere sexual-
bezogene Straftaten des Strafgesetz-
buchs (StGB)

• als auch auf solche nach can. 1395 
§ 2 CIC in Verbindung mit Art. 6 § 1 
SST7, nach can. 1387 CIC in Verbin-
dung mit Art. 4 § 1 n.4 SST wie auch 
nach can. 1378 § 1 CIC in Verbin-
dung mit Art. 4 § 1 n.1 SST, soweit 

sie an Minderjährigen oder Personen 
begangen werden, deren Vernunftge-
brauch habituell eingeschränkt ist 
(Art. 6 § 1 n.1 SST).

Zusätzlich finden sie unter Berücksich-
tigung der Besonderheiten des Einzel-
falls Anwendung bei Handlungen un-
terhalb der Schwelle der Strafbarkeit, 
die im pastoralen oder erzieherischen 
sowie im betreuenden oder pflegeri-
schen Umgang mit Kindern und Ju-
gendlichen und erwachsenen Schutzbe-
fohlenen eine Grenzverletzung oder 
einen sonstigen sexuellen Übergriff 
darstellen. 
Sie betreffen alle Verhaltens- und Um-
gangsweisen mit sexuellem Bezug
gegenüber Minderjährigen und er-
wachsenen Schutzbefohlenen, die mit 
ver meintlicher Einwilligung, ohne Ein-
willigung oder gegen den ausdrückli-
chen Willen erfolgen. Dies umfasst auch 
alle Handlungen zur Vorbereitung, 
Durchführung und Geheimhaltung se-
xualisierter Gewalt.
Den seitens der Kirche Handelnden 
muss daher stets bewusst sein, dass es 
bezüglich der hier zu berücksichtigen-
den strafbaren Handlungen in den bei-
den Rechtsbereichen unterschiedliche 
Betrachtungsweisen geben kann (zum 
Beispiel bzgl. des Kreises der betroffe-
nen Personen, des Alters des Opfers, der 
Verjährungsfrist). Den Bestimmungen 
beider Rechtsbereiche ist zu entspre-
chen. Maßgeblich für das kirchliche 
Vorgehen sind die zum Zeitpunkt des 
Untersuchungsbeginns geltenden Ver-
fahrensregeln, unabhängig davon, wie 
lange der sexuelle Missbrauch zurück-
liegt.
3. Erwachsene Schutzbefohlene im Sin-
ne dieser Leitlinien sind behinderte, ge-
brechliche oder kranke Personen gegen-



über denen dIie Ordensangehörngen und sprechpersonen insbesondere Frauen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter C1Ne und Männer m1t psychlatriısch-psycho-
besondere Sorgepflicht aben, we]l S1P therapeutischem, pastoralem SOWIE JU-
ilhrer ürsorge Oder anveriraut ristischem ” un kırchenrechtlichem
sSind un hel denen au  run lhrer Sachverstand und fundierter Tachlicher
Schutz- und Hilfebedürfugkeit &e1iNe he- Erfahrung und ompetenz ın der Arbeiıt
SsOoNdere Gefährdung ema Nr he- m1t Opfern sexuellen Missbrauchs
steht Dem Beraterstah können auch ersonen

angehören, AIie 1m kırc  ıchen Ihenst

Zuständigkeiten beschäftı SINd. Im FEinzelfall können
weltere ac  1C gee]1gnete ersonen

Ernennung V  z Änsprechpersonen hinzugezogen werden.
un! Einrichtung C1INEeSs Beraterstabs Eın Zugriff aul einen Beraterstah

Der Höhere ere beauftragt mındes- kann ın folgender e1ISE geschehen: ULE JUGQLUNNUÜNtens e1lne“® geeignete Person als Än- Errichtung e1INESs emelınsam Berater-
sprechperson für Hınwelse auf tatsäch- stahs Uurc mehrere Höhere ere, KO-
1cC Anhaltspunkte für den erdac operatıon mi1t e1ner Ordensgemein-
Ce1INES sexuellen Missbrauchs Minder- schaft, OQıe hbereıts üb einen Beraterstah
Jährigen SOWIE erwachsenen Schutz- verfügt, Kooperatıon mi1t dem Berater-
hbefohlenen urc Ordensangehörige stah der Jeweligen IHOÖOZese Oder Inan-
oder Mitarbeiternnen und Mitarbeiter spruchnahme des Beraterstabes der

Deutschen Ordensobernkonferenz.der Ordensgemeinschaft Oder ın Ordens-
getragenen Einrichtungen. Ihe Verantwortung des Höheren (O)be-
erden mehr als C1INe Ansprechperson IcNh hleibt unberührt.
este emphehlt W sich, dQarauf
achten, AQass sowohl &e1iNe Frau als auch Entgegennahme V  z Hınwelsen un!
en Mann benannt werden. Information des Höheren Oberen

Ihe beauftragte Ansprechperson SOl Ie beauftragte Ansprechperson
Nnımm. Hınwelse auf sexuvuellen M1SS-kein Ordensangehöriger derselben ()r-

densgemeinschaft und auch keine MIt- brauch MinderjJährigen und erwach-
arbeiterinm Oder Mitarbeıiter ın deren q k Schutzbefohlenen Uurc Ordens-
Uven Ihenst SC1IN. angehörige oder Mitarbeiterinnen und

ame und schnft der beauftragten Mitarbeiter der Ordensgemeinschaft
Ansprechperson wıird aul gee1gnete oder ordensgetragenen Einrichtung
e1sSe urc die Ordensgemeinschaft und NımMımM. &e1iNe Bewer-
ekannt gemacht” und auf den nternet- Lung der Hınwelse auf ihre Plausibihtät
seItenN der Deutschen Ordensobernkon- und 1 1NDIIC auf dQas welıltere Orge-
ferenz veröffentlich hen VOT.

Der Höhere ere verschafft sich ın 11 Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbe1i-
Fragen des Umgangs mi1t sexuellem ter en schnellstmöglich dIie zustan-
Missbrauch Minderjähriger un dige Person der Leitungsebene der NSTI-
wachsenen chutzhefohlenen Zugang tullon, he] der S1P beschäftı Sind, über

einem ständigen Beraterstab. Ihesem diesbezügliche Sachverhalte und Hın-
ehören neben den beauftragten ÄAn- welse, OQıe Ihnen ZU!r ennmnıs elangt 3417
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über denen die Ordensangehörigen und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine 
besondere Sorgepflicht haben, weil sie 
ihrer Fürsorge oder Obhut anvertraut 
sind und bei denen aufgrund ihrer 
Schutz- und Hilfebedürftigkeit eine be-
sondere Gefährdung gemäß Nr. 2 be-
steht.

B. Zuständigkeiten

Ernennung von Ansprechpersonen 
und Einrichtung eines Beraterstabs
4. Der Höhere Obere beauftragt mindes-
tens eine8 geeignete Person als An-
sprechperson für Hinweise auf tatsäch-
liche Anhaltspunkte für den Verdacht 
eines sexuellen Missbrauchs an Minder-
jährigen sowie an erwachsenen Schutz-
befohlenen durch Ordensangehörige 
oder Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Ordensgemeinschaft oder in ordens-
getragenen Einrichtungen. 
Werden mehr als eine Ansprechperson 
bestellt, empfiehlt es sich, darauf zu 
achten, dass sowohl eine Frau als auch 
ein Mann benannt werden.
5. Die beauftragte Ansprechperson soll 
kein Ordensangehöriger derselben Or-
densgemeinschaft und auch keine Mit-
arbeiterin oder Mitarbeiter in deren ak-
tiven Dienst sein. 
6. Name und Anschrift der beauftragten 
Ansprechperson wird auf geeignete 
Weise durch die Ordensgemeinschaft 
bekannt gemacht9 und auf den Internet-
seiten der Deutschen Ordensobernkon-
ferenz veröffentlicht. 
7. Der Höhere Obere verschafft sich in 
Fragen des Umgangs mit sexuellem 
Missbrauch Minderjähriger und er-
wachsenen Schutzbefohlenen Zugang 
zu einem ständigen Beraterstab. Diesem 
gehören neben den beauftragten An-

sprechpersonen insbesondere Frauen 
und Männer mit psychiatrisch-psycho-
therapeutischem, pastoralem sowie ju-
ristischem10 und kirchenrechtlichem 
Sachverstand und fundierter fachlicher 
Erfahrung und Kompetenz in der Arbeit 
mit Opfern sexuellen Missbrauchs an. 
Dem Beraterstab können auch Personen 
angehören, die im kirchlichen Dienst 
beschäftigt sind. Im Einzelfall können 
weitere fachlich geeignete Personen 
hinzugezogen werden.
8. Ein Zugriff auf einen Beraterstab 
kann in folgender Weise geschehen: 
Errichtung eines gemeinsam Berater-
stabs durch mehrere Höhere Obere, Ko-
operation mit einer Ordensgemein-
schaft, die bereits über einen Beraterstab 
verfügt, Kooperation mit dem Berater-
stab der jeweiligen Diözese oder Inan-
spruchnahme des Beraterstabes der 
Deutschen Ordensobernkonferenz.
9. Die Verantwortung des Höheren Obe-
ren bleibt unberührt.

Entgegennahme von Hinweisen und 
Information des Höheren Oberen
10. Die beauftragte Ansprechperson 
nimmt Hinweise auf sexuellen Miss-
brauch an Minderjährigen und erwach-
senen Schutzbefohlenen durch Ordens-
angehörige oder Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Ordensgemeinschaft 
oder ordensgetragenen Einrichtung 
entgegen und nimmt eine erste Bewer-
tung der Hinweise auf ihre Plausibilität 
und im Hinblick auf das weitere Vorge-
hen vor. 
11. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter haben schnellstmöglich die zustän-
dige Person der Leitungsebene der Insti-
tution, bei der sie beschäftigt sind, über 
diesbezügliche Sachverhalte und Hin-
weise, die ihnen zur Kenntnis gelangt 



SINd, INformJeren. S1e können sich Qas weltere Verfahren getroffen wIrd.
aher auch Alrekt dIie beauftragte AÄAn- eiches <allı für den Fall, Qass Unklar-
sprechperson wenden. heiten zwıischen der Zuständigkeıit des
nter Wahrung der Bestimmungen über Höheren Oberen und Ce1INES DIiözesanbhı-
dQas Beichtgeheimni1s vgl CANN. 08’3 schofs Oder anderen Ortsordimanus he-
und 84 11) esteht 1 Rahmen VO  — stehen.
seelsor  ichen Gesprächen AIie Pflicht Für Ordensangehörlige, AIie 1 h]ı-
ZUT Welterleitung AIie beauftragte schöflichen Auftrag aı SINd, 1sT der
Ansprechperson 1mM mMer dann, WEnnn (1e- Diözesanbischof zuständlg, der Aiesen
fahr für Leib und en TO SOWIE Auftrag erteilt hat, unbeschadet der
WEn weIltere mulima  ıche pfer he- Verantwortung des Höheren Ordensobe-
rToffen SC1IN könnten. Hierbel SsSind OQıe 1Cc1. Der gegenselt1ge Informathonsfliuss
Bestimmungen des A()3 StGB he- 1sT gewährleisten.
achten. Etwalge gesetzliche VerschwIıie- Für einen Diözesanklerniker oder E1-—
genheitspflichten oder Mitteilungs- NCNn Angehörigen e1ner tTemden ()r-
pflichten gegenüber staatlichen tellen densgemelnschaft, der ın der Inrich-
zum eisple Jugendamt, chulauf- Lung e1ner Ordensgemeinschaft al 1st,
SIC SOWI1@e egenüber Dienstvorge- 1€: Ae Zuständigkeit hbeım Inkardina-
eizten leiben hlervon unberührt. VOoNsSOrdiınNanUus hbzw. dem e1igenen HOö-

Anonyme Hınwelse SINa dQann heren Oberen des Ordensangehörigen.
beachten, WEn S1P tatsächliche Än- SOweIt en Höherer Oberer erantwor-
haltspunkte ür Ermittlungen hbeiın- Lung (ür eigenständige Kechtsträger
halten besitzt, 16 he] 1hm auch dIie /Zustän-

Der Höhere ere wırd unabhängıg digkeit für Ae dort angestellten 1Lar-
VOTl den Plausibilıtätsabwägungen VO  — heıiter.
der beauftragten Ansprechperson
verzüglıch INnformlert vgl Leitlinıe Nr. Vorgehen nach
10) 1685 SIl auch für OQıe zuständige Kenntnisnahme eINEs
Person der Leitungsebene vgl Leitl inıe Hınwelses
Nr. 11) Der Höhere ere hat alur SOT-
SC tıragen, AQass andere INnformJert espräc miıt dem mutmaßlichen
werden, Ae für dIie beschuldigte Person pfer
C1INe hbesondere Verantwortun tragen. Wenn en mutmaßlıches pfer (gef.
azu 7a he] Ordensangehörigen, dIie SC1INE ern oder Personensorgeberech-
1m bhiıschöflichen Auftrag aı SINd, tigten) über einen erdac des sexuNel-
insbesondere der Diözesanbischof. len Missbrauchs INformleren möchte,

vereinbart dIie beauftragte Ansprechper-
Zuständigkeiten Im weıteren Verlauf (}  — 1in espräch. In Abstiıummung m1t

für einen Ordensangehörigen dem Höheren Oberen kann OQıe eauf-
mehrere Höhere ere derselben ()r- cragte Ansprechperson e1nNe welltere
densgemeinschaft zuständig SINd, ra Person hinzuzlehen. Das mutctma  iıche
derjenige, der als erster InformJlert WUT- pier (gef. SC1INE ern oder ersonen-
de, alur orge, AQass zeitnah &e1iNe Ent- sorgeberechtigten) kann dem (1e-

34° sche1dun über die Zuständigkeıit für spräch &e1iNe Person des Vertrauens hın-342

sind, zu informieren. Sie können sich 
aber auch direkt an die beauftragte An-
sprechperson wenden.
Unter Wahrung der Bestimmungen über 
das Beichtgeheimnis (vgl. cann. 983 
und 984 CIC11) besteht im Rahmen von 
seelsorglichen Gesprächen die Pflicht 
zur Weiterleitung an die beauftragte 
Ansprechperson immer dann, wenn Ge-
fahr für Leib und Leben droht sowie 
wenn weitere mutmaßliche Opfer be-
troffen sein könnten. Hierbei sind die 
Bestimmungen des § 203 StGB zu be-
achten. Etwaige gesetzliche Verschwie-
genheitspflichten oder Mitteilungs-
pflichten gegenüber staatlichen Stellen 
(zum Beispiel Jugendamt, Schulauf-
sicht) sowie gegenüber Dienstvorge-
setzten bleiben hiervon unberührt.
12. Anonyme Hinweise sind dann zu 
beachten, wenn sie tatsächliche An-
haltspunkte für Ermittlungen bein-
halten.
13. Der Höhere Obere wird unabhängig 
von den Plausibilitätsabwägungen von 
der beauftragten Ansprechperson un-
verzüglich informiert (vgl. Leitlinie Nr. 
10). Dies gilt auch für die zuständige 
Person der Leitungsebene (vgl. Leitlinie 
Nr. 11). Der Höhere Obere hat dafür Sor-
ge zu tragen, dass andere informiert 
werden, die für die beschuldigte Person 
eine besondere Verantwortung tragen. 
Dazu zählt bei Ordensangehörigen, die 
im bischöflichen Auftrag tätig sind, 
insbesondere der Diözesanbischof. 

Zuständigkeiten im weiteren Verlauf
14. Falls für einen Ordensangehörigen 
mehrere Höhere Obere derselben Or-
densgemeinschaft zuständig sind, trägt 
derjenige, der als erster informiert wur-
de, dafür Sorge, dass zeitnah eine Ent-
scheidung über die Zuständigkeit für 

das weitere Verfahren getroffen wird. 
Gleiches gilt für den Fall, dass Unklar-
heiten zwischen der Zuständigkeit des 
Höheren Oberen und eines Diözesanbi-
schofs oder anderen Ortsordinarius be-
stehen. 
15. Für Ordensangehörige, die im bi-
schöflichen Auftrag tätig sind, ist der 
Diözesanbischof zuständig, der diesen 
Auftrag erteilt hat, unbeschadet der 
Verantwortung des Höheren Ordensobe-
ren. Der gegenseitige Informationsfluss 
ist zu gewährleisten. 
16. Für einen Diözesankleriker oder ei-
nen Angehörigen einer fremden Or-
densgemeinschaft, der in der Einrich-
tung einer Ordensgemeinschaft tätig ist, 
liegt die Zuständigkeit beim Inkardina-
tionsordinarius bzw. dem eigenen Hö-
heren Oberen des Ordensangehörigen. 
Soweit ein Höherer Oberer Verantwor-
tung für eigenständige Rechtsträger 
besitzt, liegt bei ihm auch die Zustän-
digkeit für die dort angestellten Mitar-
beiter.

C. Vorgehen nach
Kenntnisnahme eines
Hinweises

Gespräch mit dem mutmaßlichen 
Opfer
17. Wenn ein mutmaßliches Opfer (ggf. 
seine Eltern oder Personensorgeberech-
tigten) über einen Verdacht des sexuel-
len Missbrauchs informieren möchte, 
vereinbart die beauftragte Ansprechper-
son ein Gespräch. In Abstimmung mit 
dem Höheren Oberen kann die beauf-
tragte Ansprechperson eine weitere 
Person hinzuziehen. Das mutmaßliche 
Opfer (ggf. seine Eltern oder Personen-
sorgeberechtigten) kann zu dem Ge-
spräch eine Person des Vertrauens hin-



zuzlehen. Auf dIie Verpflichtung, einen mi1t dessen auscrtrücklicher Zustimmung
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begınn des Gesprächs hinzuwelsen. Ihe beschuldigte Person wırd über
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gebn1s des Gesprächs Informlert. Der Höhere ere wIrd über dQas ETrT-

gebn1s des Gespräches Informert.
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en Vertreter des Höheren Oberen hbzw. schuldsvermutung.
des Dienstgebers Hinzuziehung
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elt der beauftragten Ansprechperson Strafverfolgungs- un! anderen
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(ür den erdac e1ner StTraftat achchen Öpfers I11NUSS ın jJedem Fall Sicher-
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zuziehen. Auf die Verpflichtung, einen 
Missbrauchsverdacht nach den Vor-
schriften der Leitlinien Nrn. 29 und 30 
den Strafverfolgungs- und anderen zu-
ständigen Behörden weiterzuleiten, ist 
zu Beginn des Gesprächs hinzuweisen. 
Ebenso ist in geeigneter Weise auf die 
Tragweite der Beschuldigung hinzu-
weisen.
18. Dem Schutz des mutmaßlichen Op-
fers und dem Schutz vor öffentlicher 
Preisgabe von Informationen, die ver-
traulich gegeben werden, wird besonde-
re Beachtung beigemessen. 
19. Das Gespräch, bei dem auch die 
Personalien möglichst vollständig auf-
zunehmen sind, wird protokolliert. Das 
Protokoll ist von allen Anwesenden zu 
unterzeichnen. 
20. Das mutmaßliche Opfer (ggf. seine 
Eltern bzw. Personensorgeberechtigten) 
wird zu einer eigenen Anzeige bei den 
Strafverfolgungsbehörden ermutigt.
21. Der Höhere Obere wird über das Er-
gebnis des Gesprächs informiert.

Anhörung der beschuldigten Person
22. Sofern dadurch die Aufklärung des 
Sachverhalts nicht gefährdet und die 
Ermittlungsarbeit der Strafverfolgungs-
behörden nicht behindert werden, hört 
ein Vertreter des Höheren Oberen bzw. 
des Dienstgebers unter Hinzuziehung 
eines Juristen – eventuell in Anwesen-
heit der beauftragten Ansprechperson 
– die beschuldigte Person zu den Vor-
würfen an. Der Schutz des mutmaßli-
chen Opfers muss in jedem Fall sicher-
gestellt sein, bevor das Gespräch 
stattfindet. In den Fällen, bei denen se-
xueller Missbrauch mit einer Straftat 
gegen die Heiligkeit des Bußsakramen-
tes (vgl. Art. 4 SST) verbunden ist, darf 
der Name des mutmaßlichen Opfers nur 

mit dessen ausdrücklicher Zustimmung 
der beschuldigten Person genannt wer-
den (vgl. Art. 24 §1 SST).
23. Die beschuldigte Person kann eine 
Person ihres Vertrauens hinzuziehen. 
24. Die beschuldigte Person wird über 
die Möglichkeit der Aussageverweige-
rung informiert (vgl. can. 1728 §2 CIC). 
Wenn Priester beschuldigt werden, sind 
sie darauf hinzuweisen, dass sie unter 
allen Umständen verpflichtet sind, das 
Beichtgeheimnis zu wahren (vgl. cann. 
983 und 984 CIC12).
25. Auf die Verpflichtung, einen Miss-
brauchsverdacht nach den Vorschriften 
der Leitlinien Nr. 29 den Strafverfol-
gungs- und anderen zuständigen Be-
hörden weiterzuleiten, ist hinzuweisen. 
Die beschuldigte Person wird über die 
Möglichkeit zur Selbstanzeige bei den 
Strafverfolgungsbehörden informiert.
26. Das Gespräch wird protokolliert. 
Das Protokoll ist von allen Anwesenden 
zu unterzeichnen. 
27. Der Höhere Obere wird über das Er-
gebnis des Gespräches informiert.
28. Auch der beschuldigten Person ge-
genüber besteht die Pflicht zur Fürsor-
ge. Sie steht – unbeschadet erforderli-
cher unmittelbarer Maßnahmen – bis 
zum Erweis des Gegenteils unter Un-
schuldsvermutung.

Zusammenarbeit mit den staatlichen 
Strafverfolgungs- und anderen 
zuständigen Behörden
29. Sobald tatsächliche Anhaltspunkte 
für den Verdacht einer Straftat nach 
dem 13. Abschnitt oder weiterer sexual-
bezogener Straftaten des Strafgesetz-
buchs (StGB) an Minderjährigen oder 
erwachsenen Schutzbefohlenen vorlie-
gen, leitet ein Vertreter des Höheren 
Oberen die Informationen an die staat-



1C Strafverfolgungsbehörde und chungsführer ın e1nem Bericht den
SOWEeIT rechtlich eboten andere Höheren Oberen 11. IIe OTun-
zuständige enoraden (Z Jugendamt, tersuchungsakten Sind ema C’AT. 1719
Schulaufsicht) weIılter. Rechtliche Ver- ( IC verwahren.
pflichtungen anderer kırc  1l1cChHer Urga- bestäatgt Ae kırchenrechtlich Vor-

leiben unberührt. untersuchung den erdac sexuellen
DIe Pflicht ZUT Weiterleitung der Missbrauchs, INTformJert der Orcdinanus

Informationen Ae Strafverfolgungs- ema SS{ OQıe Kongregation für
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Eltern Oder Personensorgeberechtigten) SsOfern der Beschuldigte och en
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Mitteilung rechtlich zulässıg Ist. In JE- sche Strafiklage Uurc VerjJährung erlo-
dem Fall SINa OQıe Strafverfolgungsbe- schen 1st Oder nıcht 1ese Informaton
hörden einzuschalten, WEn weltere geschleht Verwendun e1Nes
Gefährdungen hbefürchten Sind oder Formblattes der Kongregatlion,
welltere mutctma  iıche pier en Interesse Übersendung e1ner opl]e der Vorunter-

der strafrechtlichen Verfolgung der suchungsakten und Beifügung
aten en könnten. Ce1INES Ootums des Orcdimanus SOWIE e1ner

Ihe Gründe für den Verzicht auf C1INe Stellungnahme des Beschuldigten. Al-
Mitteilung edurien Ce1iner geNauUECEN DO- lein ac der Kongregation 1sT 0S

kumentation, die VO  — dem mutma ßlı- entschelden, WIE weIlter vorzugehen Ist
chen pfer (ggef. SCeINeN Eltern hezle- H S1P gegebenenfTalls die VerjJährung
hungswelse Personensorgeberechtigten) aufhebt (Art SST), H S1P OQıe Sa-

unterzeichnen 1sSt. che sich ziecht vgl 21 n.7
SST), obh Ae Entscheldun: mttels C1INES

Kirchenrechtliche Voruntersuchung gerichtlichen (Art 21 SST) oder E1-
ema (*’ANM. 1717 s  . ( IC NICSs außergerichtlichen StTrafverfahrens

Im a  ©, AQass wen1gstens wahr- auf dem Verwaltungswege (Art 21
scheinlich C1INe StTraftat Ce1INEeSs Klerikers n.1 SST) getroffen werden SOl
vorliegt, leitet der Orcdinanus ema C’ATL. Wenn 1 CE1INES OÖrdensangehö-
1/17/ ( IC DE Dekret &e1INe kırchen- ngen der zuständige ere der Auffas-
rechtliche Voruntersuchung CIn und he- sSung 1st, Qass ema CATN. 099 ( IC

den Voruntersuchungsführer. Der &e1INe Entlassung AUS der OÖrdensgeme1in-
Voruntersuchungsführer OQıe AÄAn- schaft erforderlich SC1IN kann, seht CT

hörung der beschuldigten Person ema C’AT. 995 ( IC VOT.

Beachtung der Leitinıen Nrn hıs
Besteht Ae Gefahr, Qass OAie Ermittlungs- Maßnahmen hıs Zur Aufklärung

desarbelt der Strafverfolgungsbehörden he-
hindert wird I11NUSS OAie kırchenrechtliche Liegen tatsächliche Anhaltspunkte
Voruntersuchung ausgesetzt werden. ür den erdac C1INEeSs sexuellen MiI1sSS-

Das rgebnis der kırchenrechtlichen rauchs MinderjJährnigen oder erwach-
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liche Strafverfolgungsbehörde und – 
soweit rechtlich geboten – an andere 
zuständige Behörden (z. B. Jugendamt, 
Schulaufsicht) weiter. Rechtliche Ver-
pflichtungen anderer kirchlicher Orga-
ne bleiben unberührt.
30. Die Pflicht zur Weiterleitung der 
Informationen an die Strafverfolgungs-
behörde entfällt nur ausnahmsweise, 
wenn dies dem ausdrücklichen Willen 
des mutmaßlichen Opfers (bzw. dessen 
Eltern oder Personensorgeberechtigten) 
entspricht und der Verzicht auf eine 
Mitteilung rechtlich zulässig ist. In je-
dem Fall sind die Strafverfolgungsbe-
hörden einzuschalten, wenn weitere 
Gefährdungen zu befürchten sind oder 
weitere mutmaßliche Opfer ein Interesse 
an der strafrechtlichen Verfolgung der 
Taten haben könnten.
31. Die Gründe für den Verzicht auf eine 
Mitteilung bedürfen einer genauen Do-
kumentation, die von dem mutmaßli-
chen Opfer (ggf. seinen Eltern bezie-
hungsweise Personensorgeberechtigten) 
zu unterzeichnen ist.

Kirchenrechtliche Voruntersuchung 
gemäß can. 1717 § 1 CIC
32. Im Falle, dass wenigstens wahr-
scheinlich eine Straftat eines Klerikers 
vorliegt, leitet der Ordinarius gemäß can. 
1717 § 1 CIC per Dekret eine kirchen-
rechtliche Voruntersuchung ein und be-
nennt den Voruntersuchungsführer. Der 
Voruntersuchungsführer führt die An-
hörung der beschuldigten Person unter 
Beachtung der Leitlinien Nrn. 22 bis 29. 
Besteht die Gefahr, dass die Ermittlungs-
arbeit der Strafverfolgungsbehörden be-
hindert wird, muss die kirchenrechtliche 
Voruntersuchung ausgesetzt werden.
33. Das Ergebnis der kirchenrechtlichen 
Voruntersuchung fasst der Voruntersu-

chungsführer in einem Bericht an den 
Höheren Oberen zusammen. Die Vorun-
tersuchungsakten sind gemäß can. 1719 
CIC zu verwahren.
34. Bestätigt die kirchenrechtliche Vor-
untersuchung den Verdacht sexuellen 
Missbrauchs, informiert der Ordinarius 
gemäß Art. 16 SST die Kongregation für 
die Glaubenslehre, und zwar in allen 
Fällen, die nach dem 30. April 2001 zur 
Anzeige gebracht worden sind, und in-
sofern der Beschuldigte noch am Leben 
ist, unabhängig davon, ob die kanoni-
sche Strafklage durch Verjährung erlo-
schen ist oder nicht. Diese Information 
geschieht unter Verwendung eines 
Formblattes der Kongregation, unter 
Übersendung einer Kopie der Vorunter-
suchungsakten und unter Beifügung 
eines Votums des Ordinarius sowie einer 
Stellungnahme des Beschuldigten. Al-
lein Sache der Kongregation ist es zu 
entscheiden, wie weiter vorzugehen ist: 
ob sie gegebenenfalls die Verjährung 
aufhebt (Art. 7 § 1 SST), ob sie die Sa-
che an sich zieht (vgl. Art. 21 § 2 n.2 
SST), ob die Entscheidung mittels eines 
gerichtlichen (Art. 21 § 1 SST) oder ei-
nes außergerichtlichen Strafverfahrens 
auf dem Verwaltungswege (Art. 21 § 2 
n.1 SST) getroffen werden soll.
35. Wenn im Falle eines Ordensangehö-
rigen der zuständige Obere der Auffas-
sung ist, dass gemäß can. 695 § 1 CIC 
eine Entlassung aus der Ordensgemein-
schaft erforderlich sein kann, geht er 
gemäß can. 695 § 2 CIC vor. 

Maßnahmen bis zur Aufklärung
des Falls
36. Liegen tatsächliche Anhaltspunkte 
für den Verdacht eines sexuellen Miss-
brauchs an Minderjährigen oder erwach-
senen Schutzbefohlenen vor, entscheidet 
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der Höhere Obere über das weitere Vor-
gehen unter Berücksichtigung der kir-
chen- und arbeitsrechtlichen Bestim-
mungen. Im Falle von Klerikern kann 
der Ordinarius gemäß Art. 19 SST kon-
krete, in can. 1722 CIC aufgeführte Maß-
nahmen verfügen (zum Beispiel Freistel-
lung vom Dienst; Fernhalten vom 
Dienstort bzw. Arbeitsplatz; Fernhalten 
von Tätigkeiten, bei denen Minderjähri-
ge gefährdet werden könnten).
37. Soweit der Höhere Obere nicht eine 
andere geeignete Person benennt, un-
terrichtet er die beauftragte Ansprech-
person über die beschlossenen Maßnah-
men und den jeweiligen Stand der 
Umsetzung, damit diese das mutmaßli-
che Opfer (ggf. seine Eltern bzw. Perso-
nensorgeberechtigten) davon in Kennt-
nis setzen kann.
38. Soweit für den staatlichen Bereich 
darüber hinausgehende Regelungen 
gelten, finden diese entsprechende An-
wendung.

Vorgehen bei nach staatlichem Recht 
nicht aufgeklärten Fällen
39. Wenn der Verdacht des sexuellen 
Missbrauchs nach staatlichem Recht 
nicht aufgeklärt wird, zum Beispiel weil 
Verjährung eingetreten ist, jedoch tat-
sächliche Anhaltspunkte bestehen, die 
die Annahme eines sexuellen Miss-
brauchs an Minderjährigen oder er-
wachsenen Schutzbefohlenen rechtfer-
tigen, sollen sich die zuständigen 
kirchlichen Stellen im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten selbst um Aufklärung 
bemühen. Die Leitlinien Nrn. 36 und 37 
gelten entsprechend; bei Klerikern bis 
zu einer Entscheidung der Kongregati-
on für die Glaubenslehre. 
40. Dabei können auch ein forensisch-
psychiatrisches Gutachten zur beschul-

digten Person und ggf. auch ein Glaub-
haftigkeitsgutachten zur Aussage des 
mutmaßlichen Opfers eingeholt werden.

Maßnahmen im Falle einer
fälschlichen Beschuldigung
41. Erweist sich eine Beschuldigung 
oder ein Verdacht als unbegründet, ist 
dies durch den Ordinarius im Ab-
schlussdekret der kirchenrechtlichen 
Voruntersuchung festzuhalten. Dieses 
Dekret ist zusammen mit den Untersu-
chungsakten gemäß can. 1719 CIC zu 
verwahren.
42. Es ist Aufgabe des Höheren Oberen, 
den guten Ruf einer fälschlich beschul-
digten oder verdächtigten Person durch 
geeignete Maßnahmen wiederherzustel-
len (vgl. can. 1717 § 2 CIC bzw. can.
220 CIC).

D. Hilfen

Hilfen für das Opfer
43. Dem Opfer und seinen Angehörigen 
werden Hilfen angeboten oder vermit-
telt. Die Hilfsangebote orientieren sich 
an dem jeweiligen Einzelfall. Zu den 
Hilfsangeboten gehören seelsorgliche 
und therapeutische Hilfen. Das Opfer 
kann Hilfe nichtkirchlicher Einrichtun-
gen in Anspruch nehmen. Diese Mög-
lichkeit besteht auch, wenn der Fall 
verjährt oder die beschuldigte Person 
verstorben ist. Unabhängig davon kön-
nen Opfer „Leistungen in Anerkennung 
des Leids, das Opfern sexuellen Miss-
brauchs zugefügt wurde“ über die be-
auftragte Ansprechperson beantragen.
44. Für die Entscheidung über die Ge-
währung von konkreten Hilfen ist der 
Höhere Obere zuständig; für selbständi-
ge kirchliche Einrichtungen der Träger.
45. Bei der Gewährung von Hilfen für 
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ein Missbrauchsopfer ist ggf. eng mit 
dem zuständigen Jugendamt oder an-
deren Fachstellen zusammenzuarbeiten.

Hilfen für betroffene kirchliche 
Einrichtungen, Dekanate und Pfarreien
46. Die zuständigen Personen der be-
troffenen kirchlichen Einrichtungen, 
Dekanate und Pfarreien werden von 
dem Höheren Oberen über den Stand 
eines laufenden Verfahrens informiert. 
Sie und ihre Einrichtungen bzw. Deka-
nate und Pfarreien können Unter-
stützung erhalten, um die mit dem
Ver fahren und der Aufarbeitung zu-
sammenhängenden Belastungen bewäl-
tigen zu können.

E. Konsequenzen für den Täter

47. Gegen im kirchlichen Dienst Tätige, 
die Minderjährige oder erwachsene 
Schutzbefohlene sexuell missbraucht 
haben, wird im Einklang mit den jewei-
ligen staatlichen und kirchlichen 
dienst- oder arbeitsrechtlichen Rege-
lungen vorgegangen.
48. Die betreffende Person wird nicht in 
der Arbeit mit Kindern, Jugendlichen 
und erwachsenen Schutzbefohlenen im 
kirchlichen Bereich eingesetzt.
49. Über die betreffende Person wird ein 
forensisch-psychiatrisches Gutachten 
zur Risikoabschätzung eingeholt. Täter, 
bei denen eine behandelbare psychische 
Störung vorliegt, sollen sich einer The-
rapie unterziehen. 
50. Die Rückkehr eines Klerikers in den 
Seelsorgedienst ist – unter Beachtung 
der gegen ihn verhängten Strafen – 
auszuschließen, wenn dieser Dienst eine 
Gefahr für Minderjährige oder erwach-
sene Schutzbefohlene darstellt oder ein 
Ärgernis hervorruft.13 Diese Maßnahme 

kann auch dann ergriffen werden, wenn 
die Tat verjährt ist.
51. Es obliegt dem Höheren Oberen, 
dafür Sorge zu tragen, dass die von ihm 
verfügten Beschränkungen oder Aufla-
gen eingehalten werden. Das gilt bei 
Klerikern auch für die Zeit des Ruhe-
stands. 
52. Bei einem des sexuellen Miss-
brauchs gemäß can. 1395 § 2 CIC über-
führten Mitglieds einer Ordensgemein-
schaft ist gemäß can. 695 § 1 CIC 
vorzugehen.
53. Wird ein Ordensangehöriger, der 
strafbare sexualbezogene Handlungen 
im Sinne dieser Leitlinien (vgl. Leitlinie 
Nr. 2) begangen hat, versetzt und erhält 
er einen neuen Dienstvorgesetzten bzw. 
neuen Oberen, wird dieser über die be-
sondere Problematik und eventuelle 
Auflagen unter Beachtung der gesetzli-
chen Vorschriften schriftlich informiert. 
Gleiches gilt gegenüber einem neuen 
kirchlichen Dienstvorgesetzen und auch 
dann, wenn der sexuelle Missbrauch 
nach Versetzung sowie nach dem Ein-
tritt in den Ruhestand bekannt wird. Bei 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 
kirchlichen Dienst, die ihren Arbeitsbe-
reich beim selben Rechtsträger wech-
seln, ist der neue Fachvorgesetzte unter 
Beachtung der gesetzlichen Vorschrif-
ten in geeigneter Weise zu informieren. 
Diese Informationspflicht gilt auch für 
die nicht strafbaren sexualbezogenen 
Handlungen, die in Leitlinie Nr. 2 ge-
nannt sind.

F. Öffentlichkeit

54. Die Öffentlichkeit wird unter Wah-
rung des Persönlichkeitsschutzes der 
Betroffenen in angemessener Weise in-
formiert.
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G. Spezielle präventive
Maßnahmen

55. Wenn Anlass zur Sorge besteht, 
dass bei einer Person Tendenzen zu se-
xuellem Fehlverhalten vorliegen, wird 
eine forensisch-psychiatrische Begut-
achtung dringend angeraten. Im Übri-
gen erfolgt die Prävention im Sinne der 
von dem Höheren Oberen erlassenen 
Rahmenordnung Prävention in der je-
weils geltenden Fassung.

H. Vorgehen bei sexuellem 
Missbrauch Minderjähriger 
oder erwachsener
Schutzbefohlener durch 
ehrenamtlich tätige Personen

56. In der Arbeit von ehrenamtlichen 
Personen mit Kindern- und Jugendli-
chen gelten die Vorschriften des Bun-
deskinderschutzgesetzes. Personen, die 
sich des sexuellen Missbrauchs Minder-
jähriger schuldig gemacht haben, wer-
den in der ehrenamtlichen Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen im kirchli-
chen Bereich nicht eingesetzt (§ 72a 
Abs. 4 SGB VIII).
57. Bei Hinweisen auf sexuellen Miss-
brauch Minderjähriger oder erwachse-
ner Schutzbefohlener durch ehrenamt-
lich tätige Personen im kirchlichen 
Bereich gelten diese Leitlinien bezüg-
lich der notwendigen Verfahrensschritte 
und Hilfsangebote entsprechend.

I. Geltungsdauer

58. Die vorstehenden Leitlinien gelten 
fünf Jahre und werden vor Verlänge-
rung ihrer Geltungsdauer nochmals ei-
ner Überprüfung unterzogen.

Vallendar, den 2. Juni 2014

* Auf der Mitgliederversammlung der 
Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK) 
am 2. Juni 2014 beschlossen und den 
Ordensgemeinschaften päpstlichen Rechts 
zur Inkraftsetzung empfohlen.

1 Die Kongregation für die Glaubenslehre 
hat am 5. April 2013 mitgeteilt, dass Papst 
Franziskus der Kongregation aufgetragen 
hat, den von Papst Benedikt XVI. 
eingeschlagenen Kurs weiterzuverfolgen 
und im Hinblick auf die Fälle von 
sexuellem Missbrauch entschlossen 
vorzugehen; das heißt vor allem die 
Maßnahmen zum Schutz der Minderjähri-
gen, die Hilfe für die, die in der Vergan-
genheit Opfer derartiger Übergriffe 
geworden sind und das angemessene 
Vorgehen gegen die Schuldigen.

2 Unter Ordensangehörige werden im 
weiteren Verlauf die Mitglieder der 
Institute des geweihten Lebens und 
Gesellschaften des apostolischen Lebens 
verstanden (vgl. cann. 573 bis 746 CIC).

3 Vgl. Erklärung der Deutschen Bischofskon-
ferenz bei ihrer Frühjahrs-Vollversamm-
lung in Freiburg vom 22. bis 25. Februar 
2010 anlässlich der Aufdeckung von Fällen 
sexuellen Missbrauchs an Minderjährigen 
im kirchlichen Bereich.

4 Vgl. Papst Benedikt XVI., Ansprache an 
die Bischöfe von Irland anlässlich ihres 
„Ad-limina“-Besuches, 28. Oktober 2006, 
4. Absatz; ders. im Gespräch mit Peter 
Seewald im Interview-Buch „Licht der 
Welt“ vom Oktober 2010: „Es ist eine 
besonders schwere Sünde, wenn jemand, 
der eigentlich den Menschen zu Gott 
helfen soll, dem sich ein Kind, ein junger 
Mensch anvertraut, um den Herrn zu 
finden, ihn stattdessen missbraucht und 
vom Herrn wegführt. Dadurch wird der 
Glaube als solcher unglaubwürdig, kann 
sich die Kirche nicht mehr glaubhaft als 
Verkünderin des Herrn darstellen.“ (S. 42).

5 Vgl. Papst Benedikt XVI., Hirtenbrief des 
Heiligen Vaters an die Katholiken in Irland 
vom 19. März 2010, Nr. 7: „Ihr [die Ihr 
Kinder missbraucht habt] habt das 
Vertrauen, das von unschuldigen jungen 
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wOoltTenNn.Menschen und ihren Familien in Euch  digte normative Teil liegt in seiner  gesetzt wurde, verraten und Ihr müsst  geltenden Form als Normae de delictis  Euch vor dem allmächtigen Gott und vor  Congregationi pro Doctrina Fidei reservatis  den zuständigen Gerichten dafür verant-  seu Normae de delictis contra fidem necnon  worten. ... Ich mahne Euch, Euer Gewissen  de gravioribus delictis vom 21. Mai 2010  zu erforschen, Verantwortung für die  vor. [Diese Normen werden zitiert unter  begangenen Sünden zu übernehmen und  Nennung des entsprechenden Artikels und  demütig Euer Bedauern auszudrücken. ...  unter Zufügung des Kürzels für das  Gottes Gerechtigkeit ruft uns dazu auf,  Bezugsdokument: SST.]  Rechenschaft über unsere Taten abzulegen  Für größere Ordensgemeinschaften  und nichts zu verheimlichen. Erkennt Eure  empfichlt sich die Bestellung von zwei  Schuld öffentlich an, unterwerft Euch der  geeigneten Ansprechpersonen.  Rechtsprechung, aber verzweifelt nicht an  Hierzu kommt beispielsweise eine  der Barmherzigkeit Gottes.“  Veröffentlichung im Verlautbarungsorgan  „Höhere Obere“ (Superiores maiores) sind  der Ordensgemeinschaft, auf deren  laut CIC, can. 620 „jene, die ein ganzes  Institut oder eine Provinz oder einen ihr  Internetseiten oder im Amtsblatt des  Belegenheitsbistums in Betracht.  gleichgestellten Teil desselben oder eine  10 Für den Fall, dass eine Mitarbeiterin oder  rechtlich selbständige Niederlassung leiten;  ein Mitarbeiter im kirchlichen Dienst  desgleichen deren Stellvertreter. Dazu  kommen der Abtprimas und der Obere  betroffen ist, ist arbeitsrechtlicher  einer monastischen Kongregation, die  Sachverstand zu gewährleisten.  jedoch nicht die ganze Vollmacht haben,  11 Vgl. auch can. 1388 8 1 CIC in Verbindung  die das allgemeine Recht den höheren Obe-  mit Art. 4 5 1 n.5 SST.  ren zuteilt“ Zur besseren Lesbarkeit  12 Vgl. auch Art. 24 8 3 SST; can. 1388 CIC  umfasst die substantivisch männliche Form  im gesamten nachfolgenden Text auch die  in Verbindung mit Art. 48 1 n. 5 SST.  weibliche Form.  13 Siehe Rundschreiben der Kongregation für  die Glaubenslehre an die Bischofskonferen-  Papst Johannes Paul II., Apostolisches  Schreiben motu proprio datae Sacramento-  zen für die Erstellung von Leitlinien  (3. Mai 2011).  rum sanctitatis tutela [SST] vom 30. April  2001. Der in diesem Schreiben angekün-  348Ich mahne Euch, uer (JewIsSsSen de gravioribus EICcCHS V 21 Maı 2010
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Menschen und ihren Familien in Euch 
gesetzt wurde, verraten und Ihr müsst 
Euch vor dem allmächtigen Gott und vor 
den zuständigen Gerichten dafür verant-
worten. … Ich mahne Euch, Euer Gewissen 
zu erforschen, Verantwortung für die 
begangenen Sünden zu übernehmen und 
demütig Euer Bedauern auszudrücken. … 
Gottes Gerechtigkeit ruft uns dazu auf, 
Rechenschaft über unsere Taten abzulegen 
und nichts zu verheimlichen. Erkennt Eure 
Schuld öffentlich an, unterwerft Euch der 
Rechtsprechung, aber verzweifelt nicht an 
der Barmherzigkeit Gottes.“ 

6 „Höhere Obere“ (Superiores maiores) sind 
laut CIC, can. 620 „jene, die ein ganzes 
Institut oder eine Provinz oder einen ihr 
gleichgestellten Teil desselben oder eine 
rechtlich selbständige Niederlassung leiten; 
desgleichen deren Stellvertreter. Dazu 
kommen der Abtprimas und der Obere 
einer monastischen Kongregation, die 
jedoch nicht die ganze Vollmacht haben, 
die das allgemeine Recht den höheren Obe-
ren zuteilt.“ Zur besseren Lesbarkeit 
umfasst die substantivisch männliche Form 
im gesamten nachfolgenden Text auch die 
weibliche Form.

7 Papst Johannes Paul II., Apostolisches 
Schreiben motu proprio datae Sacramento-
rum sanctitatis tutela [SST] vom 30. April 
2001. Der in diesem Schreiben angekün-

digte normative Teil liegt in seiner 
geltenden Form als Normae de delictis 
Congregationi pro Doctrina Fidei reservatis 
seu Normae de delictis contra fidem necnon 
de gravioribus delictis vom 21. Mai 2010 
vor. [Diese Normen werden zitiert unter 
Nennung des entsprechenden Artikels und 
unter Zufügung des Kürzels für das 
Bezugsdokument: SST.]

8 Für größere Ordensgemeinschaften 
empfiehlt sich die Bestellung von zwei 
geeigneten Ansprechpersonen.

9 Hierzu kommt beispielsweise eine 
Veröffentlichung im Verlautbarungsorgan 
der Ordensgemeinschaft, auf deren 
Internetseiten oder im Amtsblatt des 
Belegenheitsbistums in Betracht. 

10  Für den Fall, dass eine Mitarbeiterin oder 
ein Mitarbeiter im kirchlichen Dienst 
betroffen ist, ist arbeitsrechtlicher 
Sachverstand zu gewährleisten.

11  Vgl. auch can. 1388 § 1 CIC in Verbindung 
mit Art. 4 § 1 n.5 SST.

12 Vgl. auch Art. 24 § 3 SST; can. 1388 CIC 
in Verbindung mit Art. 4 § 1 n. 5 SST.

13 Siehe Rundschreiben der Kongregation für 
die Glaubenslehre an die Bischofskonferen-
zen für die Erstellung von Leitlinien 
(3. Mai 2011).


